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Der Tag des Mittelmeerraumes am 28. November ist ein Anlass, die kulturelle und
ökologische Bedeutung dieser einzigartigen Region zu würdigen. Das Mittelmeer ist nicht nur
ein Symbol für Vielfalt und Geschichte, sondern auch ein zentraler Lebensraum für Millionen
von Menschen und unzählige Tier- und Pflanzenarten. Doch unter der Oberfläche brodelt es:
Der menschengemachte Klimawandel bedroht dieses Juwel mit rasantem Wandel, der nicht
nur die Ökosysteme, sondern auch die Lebensgrundlagen der Menschen in der Region
gefährdet.

Ein Hotspot der Klimakrise

Das Mittelmeer gehört zu den Regionen, die am stärksten vom Klimawandel betroffen sind.
Es erwärmt sich etwa 20 % schneller als der globale Durchschnitt. Aktuelle Untersuchungen
zeigen, dass die Oberflächentemperaturen des Meeres in einigen Bereichen bereits um bis zu
1,5 °C gestiegen sind – eine erschreckende Zahl, die massive Auswirkungen nach sich zieht.
Aber warum trifft es ausgerechnet das Mittelmeer so hart? Seine geschlossene Struktur, die
geringe Durchmischung mit den Ozeanen und die Nähe zu dicht besiedelten Küstenregionen
machen es besonders anfällig für Erwärmung und Umweltverschmutzung. Eine zentrale Frage
drängt sich auf: Wie lange bleibt uns noch Zeit, diesen Trend umzukehren?

Ökologische Veränderungen: Ein Meer verliert sein Gleichgewicht

Verschiebung der Artenvielfalt

Die steigenden Temperaturen im Wasser haben bereits dazu geführt, dass zahlreiche
tropische Arten wie der Rotfeuerfisch oder der Kaninchenfisch ihren Weg ins Mittelmeer
gefunden haben. Während diese Arten sich durch die Erwärmung wohlfühlen, kämpfen
einheimische Spezies wie der Mittelmeer-Zackenbarsch ums Überleben. Das ökologische
Gleichgewicht gerät aus den Fugen. Invasive Arten fressen Seegraswiesen kahl, zerstören
Lebensräume und dezimieren die Population heimischer Fische. Eine der gravierendsten
Folgen: Fischer fangen immer häufiger Arten, die sie weder kennen noch vermarkten können
– ein Albtraum für die lokale Fischerei.
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Bedrohte Lebensräume

Lebensräume wie die Posidonia-Seegraswiesen und Korallenriffe im Mittelmeer stehen unter
enormem Druck. Diese Ökosysteme spielen eine Schlüsselrolle für die Biodiversität und sind
zugleich wahre CO₂-Senken. Doch mit steigenden Temperaturen und zunehmender
Meeresversauerung, die durch die Aufnahme von CO₂ aus der Atmosphäre verursacht wird,
sterben diese „grünen Lungen“ des Meeres ab. Die Konsequenzen? Nicht nur Artenverlust,
sondern auch ein drastisch steigendes Risiko für Erosion und Überschwemmungen an den
Küsten.

Soziale und wirtschaftliche Dimensionen der Klimakrise

Fischerei am Abgrund

Die Fischerei, ein traditionelles Rückgrat der Mittelmeerregion, ist direkt betroffen.
Überfischung hatte schon vor der Klimakrise viele Bestände geschwächt, doch jetzt bringt die
Erwärmung das Fass zum Überlaufen. Einige Speisefischarten wie der Sardinenbestand sind
in bestimmten Teilen des Mittelmeers um bis zu 90 % zurückgegangen. Das bringt nicht nur
ökologische Konsequenzen mit sich, sondern trifft vor allem kleine Fischereibetriebe hart.
Was passiert, wenn diese Lebensgrundlagen wegfallen? Menschen verlieren ihre
Einkommensquellen, und die Küstengemeinden, die seit Jahrhunderten vom Meer leben,
drohen zu verarmen.

Tourismus unter Druck

Tourismus ist ein weiterer zentraler Wirtschaftszweig in der Mittelmeerregion. Doch wer
möchte Urlaub an einem Ort machen, an dem Plastikmüll die Strände säumt, die
Meeresfauna schwindet und Algenblüten das Wasser ungenießbar machen? Genau das
passiert bereits heute – ein direkter Effekt des Klimawandels und menschlicher
Nachlässigkeit. Steigende Temperaturen führen außerdem zu einer Zunahme extremer
Wetterereignisse, wie Hitzewellen und Stürmen, die den Tourismus weiter beeinträchtigen
könnten.
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Extremwetter und Küstenschutz: Der Kampf gegen das Wasser

Die Mittelmeerregion ist auch besonders anfällig für extreme Wetterereignisse. Im Jahr 2023
sorgten „Medicanes“ – mediterrane Wirbelstürme – in Griechenland und Italien für schwere
Verwüstungen. Fluten zerstörten Häuser, Infrastruktur und Ackerflächen. Zudem droht der
Anstieg des Meeresspiegels die Küstenregionen buchstäblich zu verschlucken. Städte wie
Venedig oder Alexandria könnten auf lange Sicht unbewohnbar werden, wenn keine
wirksamen Gegenmaßnahmen ergriffen werden.

Was können wir tun?

Der Tag des Mittelmeerraumes sollte mehr sein als ein Anlass zur Reflexion. Er muss ein
Weckruf sein, endlich entschieden zu handeln. Hier sind einige Ansätze, die dringend verfolgt
werden müssen:

Regionale Zusammenarbeit stärken: Die Länder des Mittelmeerraumes müssen enger1.
zusammenarbeiten, um gemeinsame Lösungen für Klimaschutz und
Anpassungsmaßnahmen zu finden. Programme wie die „Union für den Mittelmeerraum“
könnten dazu beitragen, wichtige Projekte zu koordinieren.
Meeresschutzgebiete ausweiten: Der Schutz sensibler Ökosysteme ist entscheidend.2.
Durch die Schaffung größerer Meeresschutzgebiete kann die Regeneration geschädigter
Ökosysteme gefördert werden.
Nachhaltige Fischerei fördern: Es bedarf strengerer Regelungen und Subventionen für3.
nachhaltige Praktiken, um die Fischerei langfristig zu sichern.
CO₂-Emissionen drastisch senken: Der Kampf gegen die globale Erwärmung bleibt der4.
Schlüssel. Ohne eine rasche Reduzierung der Emissionen wird das Mittelmeer als Hotspot
des Wandels immer stärker unter Druck geraten.
Wissenschaft und Bildung fördern: Die Menschen in der Region müssen verstehen, was auf5.
dem Spiel steht. Bildungsprogramme, die den Zusammenhang zwischen Klimawandel und
lokalen Herausforderungen erklären, könnten einen Wandel in der öffentlichen
Wahrnehmung bewirken.
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Ein Appell für die Zukunft

Das Mittelmeer ist nicht nur eine geografische Region – es ist ein pulsierendes Herz der
Zivilisation, ein Symbol für Zusammenarbeit, Geschichte und Leben. Doch wie lange kann es
diesen Belastungen noch standhalten? Der Tag des Mittelmeerraumes sollte uns nicht nur die
Schönheit dieser Region vor Augen führen, sondern auch unsere Verantwortung, sie zu
schützen. Was wird die nächste Generation über uns sagen, wenn wir jetzt nicht handeln?

MAB
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